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Zusammenfassung 

In vorliegender Arbeit wird untersucht, ob auch im Schulkontext Prozesse 
entsprechend der Theorie der erlernten Hilflosigkeit von Seligmann 
(1975) ablaufen, wenn ein Schüler Misserfolge mit mangelnder Begabung 
erklärt, diese Überzeugung auf nicht nur einen Aufgabentyp beschränkt 
und glaubt, auch in Zukunft keinen Erfolg zu haben. In einer empirischen 
Untersuchung mit 90 Schülern1 der 9.Jahrgangsstufe eines Gymnasiums 
wird bei der Hälfte der Schüler durch die Bearbeitung dreier kaum lösba-
rer Aufgaben Hilflosigkeit induziert. Gemäß der Theorie der Handlungs-
kontrolle von Kuhl (1983) wird mittels einer Likert-Skala geprüft, ob es bei 
Misserfolgserfahrung zu Lageorientierung mit nicht zielgerichteten Ge-
danken sowie zu motivationalen Störungen kommt. Der Einfluss auf die 
Leistung wird mittels klassischem Durchstreichtest vor und nach der 
Misserfolgserfahrung erfasst. Zur Überprüfung eines Zusammenhangs 
mit der schulischen Einstellung wird im Vorfeld die Motivationstendenz 
(Leistungsstreben und Leistungsversagen) sowie das Begabungskonzept 
(negatives Selbstkonzept und negative Schuleinstellung) mittels Fragebo-
gen von Langfeldt (1983) erhoben. Es zeigen sich nicht die erwarteten Stö-
rungen, sowie bei nahezu allen Schülern eine überraschende quantitative 
Leistungssteigerung. Bei allen Schülern treten jedoch qualitative Leis-
tungseinbußen auf, die bei Schülern mit ungünstiger Motivationstendenz 
im Vergleich zu günstig motivierten Schülern signifikant stärker sind. 
Schwächen der Versuchsanordnung werden aufgezeigt und Ansätze zu 
Verbesserung gemacht. Die Dringlichkeit wird aufgezeigt, sich mit den 
problematischen Konsequenzen, aber auch der Veränderbarkeit einer un-
günstigen Schuleinstellung auseinandersetzen. 

 
1 In vorliegender Arbeit werden sowohl Schülerinnen und als auch Schüler als „Schüler“ 

bezeichnet, um den Lesefluss aufrechtzuerhalten. In diesem Begriff sind das weibliche 
und das männliche Geschlecht miteingeschlossen. 
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1 Einleitung 

Das Erbringen von Leistung ist in der Gesellschaft täglich gefordert. Unter 
Leistung ist psychologisch „der Einsatz verfügbarer Fähigkeiten wie auch 
dessen Ergebnis“ zu verstehen (Wirtz, 2017, S.1000). Um ein gutes Ergeb-
nis zu erzielen sind gewisse Fertigkeiten nötig, für deren Erwerb grundle-
gende Fähigkeiten vorhanden sein müssen. So gewinnt ein Tennisspieler 
ein Spiel mit Hilfe ausgefeilter Technik, die er nur erwerben konnte, wenn 
er über ein bestimmtes Maß an körperlicher Kompetenz verfügte. Dies be-
deutet im Umkehrschluss aber nicht, dass Personen mit gleichen physi-
schen oder auch intellektuellen Voraussetzungen tatsächlich ein identi-
sches Ergebnis erzielen. Oftmals sind zwar erforderliche Fertigkeiten vor-
handen, werden aber in einer Leistungssituation nicht abgerufen. 

Dieses Phänomen sehr unterschiedlicher Ergebnisse bei ähnlichem Poten-
zial ist auch beim Gegenstand vorliegender Arbeit anzutreffen, dem diffe-
renziellen Umgang mit Misserfolg. Während einige Personen bei Misser-
folg ihre Anstrengung erhöhen oder nach neuen Lösungswegen suchen, 
lassen sich andere entmutigen, geben schnell auf oder grübeln über das 
Scheitern nach. Auch in der Schule zeigen sich individuelle Unterschiede: 
Einige Schüler sind selbst nach Schwierigkeiten erfolgsorientiert, zielstre-
big und halten sich für begabt, andere erwarten dagegen, wieder zu schei-
tern, sind passiv und zweifeln an ihren Fähigkeiten. Beim Erleben eines 
Misserfolgs werden verschiedenartige psychologischen Prozesse ausge-
löst, die sich auf das Erleben und das Verhaltensergebnis auswirken kön-
nen. Zugrundeliegende kognitiv-motivationale Muster könnten eine Ant-
wort sein auf die Frage, warum Menschen manchmal gut funktioniert, und 
manchmal nicht. Die vorliegende Arbeit untersucht die Bedingungen, die 
bei Schülern für eine unterschiedliche Reaktion auf Misserfolg und für die 
resultierende Leistung verantwortlich sein können. 

Auf eine umfassende Darstellung allgemeiner Theorien über Motivation 
und Emotion wird verzichtet. Es werden ausschließlich Theorien aufge-
führt, bei denen sich ein Bezug zur schulischen Leistungssituation herstel-
len lässt. Die Theorien werden mit einzelnen aktuellen Studien abgegli-
chen. Zunächst erfolgt eine Unterteilung der Theorien hinsichtlich zweier 
Komponenten, die für das Leistungsverhalten von Schülern bedeutsam 
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sein können: Die Komponente Erwartung einerseits (Kapitel 2.1) und die 
Komponente Wert (zugrundeliegende Bedürfnisse und Anreize) anderer-
seits (Kapitel 2.2). In Kapitel 2.3 wird ein Modell aufgeführt, das beide 
Komponenten integriert. Da die empirische Untersuchung den direkten 
Umgang mit einer konkreten Misserfolgssituation beleuchtet, wird zur 
Spezifizierung der Thematik dieser Arbeit in Kapitel 2.4 auf die Theorie 
der Handlungskontrolle von Kuhl (1983, 2013) und auf das Stadien-Mo-
dell von Stiensmeier-Pelster (1988; 1990; 2003; 2004) eingegangen. An-
schließend folgt in Kapitel 2.5 eine Darstellung des aktuellen Forschungs-
standes zu Studien der erlernten Hilflosigkeit. Ausgehend von der aktuel-
len Befundlage werden in Kapitel 2.6 die Forschungsfragen und Hypothe-
sen der empirischen Untersuchung formuliert. 


